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2  ie Verfaſſung der Kirche In den erſten Jahrhunderten, unterbeſonderer Berückſichtigung der riften Harnacks Von Dr 0Emil etz EL, Gymnaſialprofeſ
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80 248) Danzig 1920,
Während nach der katholiſchen EbloQu. und tledern organiſierte Verfaſſun

gie und Glaubenslehre die nach
ſelbſt beſtimmt und rundge

der 1 ſchon von

Urkirche beſtand, behauptet
egt iſt und eL Im weſentlichen ſchon un derder Proteſtantismus, dem die Kirche alichtbar gilt, riſtus habe EetNe Organiſation der (Primat, Epiſkopat,Unterſchied von Klerus und Laien) eder geplant, noch geſtiftet; die Organi⸗ſation der katholiſchen Kirche habe ſich vielmehr erſt aus hiſtoriſchen, ＋

inmenſchlichen Gründen ebilde er Uucht die proteſtantiſche Theologienachzuweiſen, daß In der Urkirche e von der katholi  en1 Aangenommeneerfaſſung gar nicht eſtand ſomit auch nicht von Li  U. herſtamme.Beſonders Harnack ſucht, mit AAfbietun großer Gelehrſamkeit, ſchon eitren ur eine Reihe von riften dieſ Beweis erbringen unddie katholiſche ehre von der Kirche fundam entlos 3 machen. Die hiergezeigte Schrift von Dr Metzner erfolg un d

tiſchen Beſtrebungen gegenüber die tatſächlich Verfaſſ
Zweck, dieſen proteſtan⸗

ung der Urkirche
würfe, der gern mit Argumenten silentio arbe
aus den geſchichtlichen Quellen feſtzuſtellen nd beſond ers Harnacks Ein

itet, auf ihren wahrenWert — prüfen Es iſt zwar richtig, daß der wahr unn von hiſtoriſchenAktenſtücken meiſt nicht mit abſoluter Eindeutigkeit feſtſtellbar iſt Und daß Harnackielfach mit Tibie Irbeitet Aber man d arf do wie auch dieſe SchriftEutli dartut, mit em Recht behaupten, daß 0 te katholiſche Ee  Le vonder Verfaſſung der Urkirche —2 chon vom rei hiſtoriſch⸗exegetiſchen Stand⸗punkt aus vor der proteſtantiſchen weitaus den Vorzug verdient, eil nurerſtere den nächſtliegenden, natürlichen Sinn der geſchichtlichen Quellenenthält. Auffällig iſt, daß der Verfaſſer „Monarchiſche Biſchöfe“ die auchſelbſt wieder Biſchöfe einſetzen önnten) rſt mit dem ode der Apoſtel beginnen laſſen will Nachals Amtsinhaber identiſch
hm ſind die ſ[topen und Presbyter der Urkircheau der 877100

riefes ſei nicht „der Biſchof um ſpäteren Sinne“
des itus und Timotheus⸗Die gegenteilige Anſicht,die von den Theologen ziemlich allgemein gehalten wird, iſt nach dem Ver⸗faſſer „offenbar Iim Irrtum“ 42 Vielleicht bringen Fachzeitſchrifteneine eingehendere Erörterung über dieſ zwar mögliche, aber nur negativ(ex silentio) bewieſene Behauptung.

alzburg. Dr ſef Vorderma hr
Was iſt Wahrheit? Von eorg Sulzer, Kaſſationsgerichtsaſſiſtentm Urt (75) Leipzig 1920, verlegt bei Osw Mu

Die leibliche Auferſtehung une religionsgeſchichtliche Studie
von ebrg Slz Eer 25) Leipzig 1920, Osw MutzeDer Verfaſſer entwickelt in erſten 1⁰

Ure „Was iſt Wahrheit?“manche richtige edanken, doch verſetzt mit platoni  en, indiſchen, ſpiriiſtiſchen Ideen, wie der Präexiſtenz der menſchlichen Seelen, ihren Inkar⸗nationen und anderen verſchiedenen Materioliſationen.

2 Der Verfaſſer trittfür den Gottesgedanken ein, au dg EL Offenbarungswahrheiten 3U, Aber

von den chriſtlichen Glaubenswahrheiten dg ETL ielfach nur Ein unkennbareserrbi beſtehen, von der „Wiſſenſchaft des Ueberſinnlichen“ des —viritiſtiſchenOkkultismus erwartet EL aber manche wichtige Aufſchlüſe Veritate quidemauditum avertent, d abulas autem COnvertentur. ˙.˖˖R Im


